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Polizeiwarntvor
Trunkenheitsfahrten

Neuried – Die Planegger Polizei
warnt mit Blick auf das in der
kommendenWochebeginnen-
deOktoberfest vor Fahrtenmit
E-Scootern nach Alkoholge-
nuss. „Bei E-Scootern handelt
es sich nicht um Spiel- oder
Sportgeräte, sondernumKraft-
fahrzeuge“, heißt es in einer
Pressemitteilung. Für die Fahrt
mit einem E-Scooter gelten da-
her die gleichen Alkohol- und
Drogengrenzwerte wie für das
Führen eines Pkws. Die Polizei
Planegg wird während des Ok-
toberfestes verstärkt Kontrol-
len durchführen.“ Anlass für
die Mitteilung war das Unter-
binden einer Trunkenheits-
fahrt in Neuried in der Nacht
aufFreitag.Gegen0.45 Uhrhat-
ten eine Streife der Planegger
Inspektion an der Forstenrie-
der Straße einen Mann be-
merkt, der gerade auf einen E-
Scooter steigen wollte. Die Be-
amtenstelltenbeidem21-Jähri-
gen aus dem Landkreis Rottal-
Inn Alkoholgeruch fest. Ein
freiwilliger Atemalkoholtest
habeeinenPromillewertimBe-
reich der absoluten Fahrun-
tüchtigkeit ergeben. Dem
Mannwurdedie Fahrtmit dem
Elektro-Rolleruntersagt. mm

Bauausschussberät
über„Schabernack“

Krailling – Der Kraillinger Bau-,
Umwelt- und Verkehrsaus-
schuss befasst sich am Diens-
tag,12. September,mit demBe-
bauungsplan für den Bereich
der ehemaligen Gaststätte
„Schabernack“. In der öffentli-
chen Sitzung, die um19.30 Uhr
imRathausbeginnt,gehtesum
Einwendungen aus der Öffent-
lichkeitsbeteiligung. Weitere
Themen sind die Unterbrin-
gungvonObdachlosenundpri-
vateBauanträge. mm

IN KÜRZE

Millionen Euro betrugen die
Personalkosten der Gemeinde
Neuried im vergangenen Jahr.
Das istweniger, als inderHaus-
haltsplanung für 2023 ange-
nommenwordenwar. Geplant
hatte die Gemeinde mit 9,45
Millionen Euro. Auch bei eini-
gen anderen Ausgabeposten
waren die Ausgaben geringer
als angenommen. Dennoch er-
gab sich unter dem Strich im
Verwaltungshaushalt ein Defi-
zit von 1,9 Millionen Euro. Aus-
führlich vorgestellt wird die
Jahresrechnung für 2023 in der
kommendenWoche. mm
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” Mit ihm geht
jemand, den wir sicher

nicht vergessen
werden.

Christoph Göbel, Landrat des
Landkreises München, über den

mit 92 Jahren verstorbenen
Friedrich Schreiber,

Ehrenvorsitzender des Vereins
Gedenken im Würmtal.

ZITAT DES TAGES

Gräfelfing – 92 Jahre wurde
Friedrich Schreiber alt. Am
Dienstagschliefder fürseinEn-
gagementumdieErinnerungs-
kulturvielfachAusgezeichnete
in seinem Lochhamer Zuhause
im Kreise seiner Familie fried-
lichein.DerehemaligeNahost-
Korrespondent der ARD und
Begründer des Würmtaler Ge-
denkzugs anlässlich des Todes-
marschesvonDachauwidmete
sich nach seiner beruflichen
Tätigkeit mehr als zwei Jahr-
zehnte lang der Auseinander-
setzungmit der NS-Vergangen-
heit. Wichtigstes Anliegen war
ihm, den Stab der Erinnerung
weiterzugeben.
Schreiber schaffte es, das be-

ruflicheLebenunddie Jahreda-
nach zu einem sinnvollen, er-
füllenden, kohärentenGanzen
zu verbinden. 1964 kam er als
Fernsehjournalist zum Bayeri-
schenRundfunk.1988, nur drei
Wochen nach Ausbruch der
ersten Intifada, schickte die
ARD Schreiber als Nahost-Kor-
respondentnachTelAviv–eine
neunjährige Tätigkeit, die
nicht nur Schreibers berufli-
chen Lebensweg prägte, son-
dernauchseinegesamteweite-
re Biografie. Im Hintergrund
wahlweise der Tempelbergmit
der Klagemauer oder der
schwarze Rauch brennender
Autoreifen und die weißen
Schwaden des Tränengases,
wurde Schreiber für die Deut-
schen zum „Gesicht des Nah-
ostkonflikts“. Sein Erfolg fußte
auf profunden Geschichts-
kenntnissen und offener Be-
trachtungsweise. So genoss er
bald den Respekt beider ver-
feindeterSeiten.
Zu Hause in Gräfelfing ge-

stalteteSchreiberselbstPolitik.
Er war SPD-Ortsvorsitzender

und bemühte sich, junge Men-
schen für Politik zu interessie-
ren. Einer war Christoph Gö-
bel. Der heutige Münchner
Landrat lernte Schreiber ken-
nen, als er noch Schüler am
Kurt-Huber-Gymnasium war.
„Erwareinunglaublichkluger,
sehr engagierter und vitaler
Mensch, der es geschafft hat,
Geschichte und Zeitgeschichte
miteinander zu verbinden“,

sagt Göbel. Schreiber habe ihn
beraten und geschult, aber
nicht verhindern können, dass
er zur CSU ging. „Er stand weit
überdemtäglichenParteienge-
plänkel.“
Als langjähriger ARD-Korre-

spondent war Schreiber sehr
vertraut mit dem israelischen
Holocaust-Trauma. Er sei be-
geistert gewesen von dem von
Gauting ausgehenden Kon-

zept, mit Mahnmalen an den
Todesmarsch von Dachau zu
erinnern, erklärt Hans-Joa-
chim Stumpf, der 2018 die
NachfolgeSchreibersalsVorsit-
zender des Vereins „Gedenken
im Würmtal“ antrat, in einer
Würdigung.
1989 wurden die Todes-

marsch-Mahnmale des Bild-
hauers Hubertus von Pilgrim
entlangder Streckeaufgestellt,

auf der die Häftlinge des Dach-
auerKonzentrationslagers und
seiner Außenstellen kurz vor
Ende des Zweiten Weltkrieges
von der SS durchs Würmtal in
Richtung Alpen getriebenwur-
den. 1998 mobilisierte Schrei-
ber erstmals Bürgerinnen und
Bürger zu einem Gedenkzug,
um an die Leiden und Opfer
dieser Tortur zu erinnern. Da-
mals gingen bereits die Überle-

benden Zwi Katz, Max Mann-
heimer undAbbaNaormit, die
Schreiber einige Jahre zuvor
bei der Einweihung des Pil-
grim-Mahnmals inYadVashem
kennengelernt hatte. „In den
Folgejahren gelang es ihm, ei-
ne Vielzahl dieser KZ-Überle-
benden aus Israel zusammen
mit ihrenFamilienzurTeilnah-
me an unseren Gedenkzügen
von Lochham bis Gauting zu
gewinnen“, schreibtStumpf.
Schreiber habe nach seiner

Tätigkeit als Fernsehjournalist
eine Reihe von Lehraufträgen
zur Politik des Nahen Ostens
angenommen. „Parallel re-
cherchierte er über die Gräuel
derKZ-AußenlagervonDachau
sowie über die des Todesmar-
sches. Als authentische Quelle
dienten ihmdabei auch die Be-
richte seines engen Freundes
Zwi Katz über dessen persönli-
che Leidensgeschichte im KZ-
Außenlagerkomplex Kaufe-
ring.“BesondersamHerzen lag
Schreiber, seineBotschaftenan
dieJugendweiterzuvermitteln.
Tatsächlich gestalten Schüler
der Würmtaler Schulen seit
Jahren regelmäßig den Ge-
denkzugmit.
2007 gründete Schreiber

„Gedenken im Würmtal“ als
gemeinnützigen Verein, um
die seit 1997 bestehende Bür-
gerinitiative „Gedenkzug Da-
chauer Todesmarsch“ dauer-
haft zu festigen. „Wir sind zu-
tiefst dankbar, sein Engage-
ment für die Völker-
verständigung, das Gedenken,
sowie generell seinen Einsatz
für die Demokratie fortsetzen
zu können und verneigen uns
vor seinem Lebenswerk“, er-
klärt Stumpf im Namen des
Vereinsvorstandes. 2010 wurde
Schreiber vom damaligen Bür-
germeister Christoph Göbel
mit der silbernen Bürgerme-
daille derGemeindeGräfelfing
ausgezeichnet. 2015 überreich-
te ihm Landtagspräsidentin
Barbara Stamm die Bayerische
Verfassungsmedaille inSilber.
Friedrich Schreiber hinter-

lässt seinen Sohn Michel und
Schwiegertochter Natascha
Schreiber. Die Beisetzung fin-
det am Freitag, 20. September,
14 Uhr, auf dem Gräfelfinger
Friedhof statt.

„Wir verneigen uns vor seinem Lebenswerk“

VON NICOLE KALENDA

Der Nahostkonflikt und
die Auseinandersetzung
mit dem Nationalsozialis-
mus waren die bestim-
menden Themen im Leben
Friedrich Schreibers. Nun
ist der Begründer des Ge-
denkens im Würmtal ge-
storben.

„Denkmale lebendig machen“ war das Motto Friedrich Schreibers (r.), der auch im hohen Alter, hier 2018 mit 86 Jahren, noch den
jährlich stattfindenden Gedenkzug anlässlich des Todesmarsches von Dachau durch das Würmtal mitgestaltete. DAGMAR RUTT (A)

Friedrich Schreiber als ARD-Korrespondent am Tempelberg, im Hin-
tergrund die Klagemauer und die Kuppel des Felsendoms: So
berichtete der Gräfelfinger den Deutschen neun Jahre lang
aus Jerusalem. BAYERISCHER RUNDFUNK

Anlässlich des 20. Gedenkzugs ernannte Friedrich Schreiber 2017
Charlotte Knobloch, Vorsitzende der Israelitischen Kultusge-
meinde München, zum Ehrenmitglied des Vereins „Gedenken
im Würmtal“. DAGMAR RUTT (A)

Krailling – Das Gewerbegebiet
Kraillinger Innovationsmeile
(KIM) feiert andiesemWochen-
ende sein 25-jähriges Bestehen
mit einem großen Fest für die
ganze Familie. Am Sonntag,
15. September, öffnen ab11 Uhr
20 KIM-Firmen für fünf Stun-
den ihre Türen und zeigen ihre
Fertigungsstätten, Produkte
und Dienstleistungen. Es gibt
Führungen, Kinderaktionen
und Infostände–unddamitdie
Chance für alle Interessierten,
einmal hinter die Kulissen der
KIMzublicken.

◾ FahrtendurchsTanklager
Wer Lust hat, kann an einem
ParcoursüberdasKIM-Gelände
teilnehmen. Um 16.45 Uhr fin-
det dann im Festzelt die Preis-
verlosung für die Parcours-Teil-
nehmer statt. Das Festzelt be-
findet sich zwischen dem Kon-
rad-Zuse-Bogen und dem
Fußweg an der Pentenrieder
Straße. Es gibt Gewinnemit ei-
nem Gesamtwert in Höhe von
3000Euro.
Fürs leibliche Wohl ist wäh-

rend der ganztägigen Veran-
staltungmitFoodtrucks,Kaffee
und Kuchen gesorgt. Eine At-
traktion wird sicherlich auch
die Bimmelbahn sein, die

durch das ansonsten abgerie-
gelte benachbarte Tanklager
fährt. Organisiert hat diesen
Tag der offenen Türen, in Zu-
sammenarbeit mit der Ge-
meinde Krailling, der Unter-
nehmerverbandKIMe.V.

◾ Zeitzeugenberichten
1999 nahm das Gewerbegebiet
auf dem ehemaligen Pionier-
übungsgelände der Bundes-
wehr seinen Betrieb auf. Ange-
strebt wurde damals eine Mit-
arbeiterzahl von bis zu 800.
Heute arbeiten hier knapp
2000 Beschäftigte in 135 Fir-
men. Über diese Erfolgsge-
schichte, die Vorgeschichte,
Entstehung und Zukunftsplä-
ne, spricht Solveig Butzert, zu-
ständig für die Öffentlichkeits-
arbeit bei der Gemeinde, ab 12

Uhr im Festzelt mit einigen
Zeitzeugen. Es werden auch
mehrere Geschäftsführer der
aktuellen KIM-Unternehmen
zuWortkommen.
Um 12 Uhr startet die Inter-

view-Reihe mit Thomas Rog-
genkamp von der Firma Trane
Roggenkamp GmbH. Thomas
Roggenkamp gehört zum Vor-
stand des KIM-Vereins. Im An-
schluss (12.15Uhr) erinnernsich
Elfriede Dengler und Manfred
Krieger an die Zeit vor der Ent-
stehung der KIM. Dengler ar-
beitete in der ehemaligen Pio-
nierkaserne, und Krieger war
dort als Soldat stationiert.
„Herr Krieger war tatsächlich
derjenige, der sprichwörtlich
damals als Letzter das Licht in
der Kaserne gelöscht hat“, sagt
Pressesprecherin Butzert über

den Zeitzeugen aus den Jahren
desUmbruchs.
Über das zäheRingen, aus ei-

nem Militär-Standort ein Ge-
werbegebiet zu formen, über
heiße Debatten im Gemeinde-
rat undden zielführendenBür-
gerentscheid berichten dann
die ehemalige Zweite Bürger-
meisterin und CSU-Gemeinde-
rätin Eleonore Zwißler (12.30
Uhr) und natürlich der „Archi-
tekt der KIM“, Altbürgermeis-
ter Dieter Hager (13 Uhr). Bür-
germeister Rudolph Haux
spricht um 15.15 Uhr über die
Bedeutung der KIM für die
Kommune . Jeweils eine kurze
Festrede halten ab 16.25 Uhr
GunterKadegge, Vorstandsvor-
sitzenderdesUnternehmerver-
bandesKIMe.V.,Bürgermeister
Haux und Altbürgermeister
Hager.

◾ AnreisebesserperBus
Zum Ausklang spielt die Live-
Musik-Gruppe „Die Würmsee
Böhmischen“abetwa17Uhrim
Festzelt auf. Die Veranstaltung
endetum18Uhr.DaParkplätze
knapp sind, bittet der Veran-
stalter darum, Fahrräder oder
die stündlich verkehrendeBus-
linie906vonPlaneggoderGau-
tingzurKIMzunutzen. hoe

Tag der offenen Firmentüren
Unternehmen gewähren am Sonntag zum 25. Jubiläum der KIM Einblick

Eleonore Zwißler
Die frühere Gemeinderätin

berichtet aus der Entste-
hungszeit der KIM.

Gunther Kadegge
ist Vorstandsvorsitzender des

Unternehmerverbandes
KIM e.V.


